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Textularia nur das biseriale, eine Querschlitzmündung besitzende 
Stadium von Formen ist, die sich vom dreireihigen Verneuilina- (oder 
Valvulina-) Typus zu einreihigen Formen, oder von einreihig plano-
oder trochospiralen zu einreihig gestreckten benthonischeu oder 
traubigen pelagischen Formen entwickeln. 

Es liegt nach dem Vorhergehenden in der Natur der Sache, 
dass es unmöglich ist, die genetischen Verhältnisse von Gaudryina, 
Spiroplecta oder Pseudotextularia in der Weise festzustellen, dass man 
z. B. alle Gaudryinen von einander abstammend annimmt, da es ja 
klar ist, dass z. B. Gaudryina crassa Marsson (oder die sehr nahe 
verwandte, wenn nicht identische Form „Textularia" inconspicua Brady) 
nicht etwa von einer anders beschaffenen Gaudryina, sondern von 
einer Verneuilina abstammt, in diesem Falle von einer Verneuilina, 
die nahe mit V. abbreviata Bzehak verwandt ist. 

Es ist also ersichtlich, dass auch die Namen Gaudryina, Spiropleäa 
und Pseudotextidaria keine natürlichen Gattungen in dem Sinne 
bedeuten, dass z. B. alle Gaudryinen von einander abstammen würden, 
es ist also gewissermassen jede dieser Gattungen polyphyletisch. 

In ähnlicher Weise, wie diese drei Mischgattungen, sind auch die 
übrigen aufzufassen, so dass die verwandtschaftlichen Verhältnisse der 
Foraminiferen recht complicirt sind. Diese werden besonders dadurch 
schwer zu deuten, dass die Ausbildung einzelner Typen, z. B. der 
einreihigen, zu den verschiedensten geologischen Zeiten und auf 
mannigfachem Wege stattgefunden hat. 

Vorträge. 

Dr. J. Dreger. Die geo log i sche Aufnahme d e r NW-
Sec t ion de K a r t e n b l a t t e s Marburg und die S c h i c h t e n 
von E ib i swa ld in S t e i e r m a r k . 

Den weitaus grössten Theil der NW-Section des Kartenblattes 
Marburg a. d. Drau nehmen mioeäne Bildungen in Anspruch. Ausser
dem sehen wir im Süden an den Nordabhängen des Possruck- und 
Remschniggebirges Urthonschiefer als ältestes Formationsglied, 
während ganz im Norden, in der Nähe der Ortschaften Gross- und 
Klein-Klein, devonische Schiefer und Kalke als südlichster Ausläufer 
des Sausaler-Gebirges auftreten. 

Ueber die Beschaffenheit der Phyllite *) habe ich mich schon 
bei Besprechung des Possruckes ausgelassen und möchte nur jenen 
Phyllitzug südlich von Arnfels erwähnen, der bereits dem Remschnigg 
angehört. Es tritt hier neben gewöhnlichem Urthonschiefer häufig 
glimmeriger Quarzphyllit auf, der auch vereinzelt grössere Quarz
massen aufweist, so besonders in der Gemeinde Unterkappel in der 
Nähe des Gehöftes Michelitsch. Das Gestein ist ausserordentlich zur 
Zerklüftung geneigt (häufig durch Eisenoxyd roth gefärbt) und bildet 
einen Boden, der von den tertiären Bildungen oft nicht zu trennen 
ist, da letztere häufig aus Zerfallsproducten des Phyllites bestehen 
und mergelige Zwischenlagen häufig fehlen. 

>) Verhandl. d. k. k. geol. R.-A 1901, S. 101. 
K. k. geol. Iteiehean8ta.lt. 19U2. Nr. 3. Verhandlungen. 14 

http://Iteiehean8ta.lt


86 Verhandlungen. Nr. 3 

Tertiäre Sandsteine und Conglomerate haben hier ehemals gewiss 
eine ausgebreitete Decke dargestellt; jetzt sehen wir noch etwas 
südlich davon bei Ober-Kappel Sandsteine, mergelige Bildungen und 
Conglomerate, welche schon von Rol le 1 ) erwähnt und mit den 
Radlconglomeraten (weiter westlich im Norden von Mahrenberg) zu-
sammengefasst wurden, über deren Alter er zwischen unterer Trias 
und Tertiär schwankte. S tu r schied sie auf seiner Karte der Steier
mark (1863—1864) als Schichten von Eibiswald und Sotzka aus. 
Hi lber 2 ) wies jedoch nach, dass diese fraglichen Bildungen im Radi 
grösstenteils keine Conglomerate, sondern ungeschichtete Lehmmassen 
mit eingeschlossenen Blöcken sind, die erratischen Ursprungs seien. 
Bei Oberkappel haben wir es jedoch mit einem wirklichen Con
glomerate zu thun, das hier in Verbindung mit glimmerigen Sand
steinen auftritt. Letztere besonders bilden den Untergrund der Felder 
in der Nahe des ehemaligen Wirtshauses Milchberg, SSO von Ober
kappel, und zeigen undeutliche Pflanzenreste, die dafür sprechen, sie 
mit den Eibiswalder Bildungen zu vereinigen. 

Die Conglomerate sehen jenen sehr ähnlich, die im Drauthale 
bei Maria Rast auftreten und im Zusammenhange mit den Conglo-
meraten bei Faal stehen. Letztere Bildung setzt sich weiter westlich 
über St. Lorenzen (ob Marburg) bis zur Reifnigger Strasse fort und 
ist von Sandsteinen, mergelig-thonigen Sedimenten und Arkose be
gleitet, welche dort aus den Trümmern von Granit und gneissartigen 
Gesteinen hervorgegangen ist. 

"Westlich von St. Lorenzen, bei Beginn des Boluvitza-Grabens, 
fliesst der Bach in einer sehr festen Arkose, der Conglomerate 
ähnlich denen von Faal aufgelagert sind (d. li. es liegen in «inem 
Sandsteine von feinerem Korn Gerolle bis zur Faustgrösse und darüber, 
von Granit, Quarz, Gneiss, Amphibolit etc.). Als dritte Bildung tritt 
ein graubrauner Mergelschiefer dazu. Diese Gesteinsarten wechsel
lagern und reichen gegen Norden bis über 800 m hinauf, wo die 
phyllitische Unterlage zum Vorscheine kommt. Doch wollen wir jetzt 
diese dem Phyllit aufgelagerten Tertiärschichten verlassen und uns 
mit den devonischen Gesteinen befassen, welche an der nördlichen 
Blattgrenze auftreten. 

Die Devonformation erscheint hier in zwei Ausbildungen: als 
Schiefer und als Kalkstein oder Dolomit. 

Das Sausaler-Gebirge, das sich im Temi'iier-Kogel bis 670 m 
aus den tertiären Gebilden westlich von Leibnitz emporhebt, besteht 
aus einem weisslich- grünen oder graugrünen Schiefer mit Ein
lagerungen von weissein Kalke devonischen Alters. Das Devon reicht, 
manchmal von tertiären Bildungen verhüllt, bis zum Sulmfluss und 
darüber hinaus und bildet den Mattersberg und Nestelberg NO von 
Gross-Klein, weiters den Burgstallkogel etwas westlich davon. Grauer 
Thouschiefer mit südlichem Einfallen ist das herrschende Gestein, 
das von grauen Kalken überlagert wird, welche den Korallenkalken 

') Dr. Friedr. Rol le . Geol. Untersuch, in d. Gegend zwischen Ehrenhausen 
etc. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1857, S. 279 u. 280. 

*) Dr. V. II ü b e r . Die Wanderblöcke des alten Koralpengletschers in 
Steiermark. Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1879, S. 561. 
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des Plabutsch NW von Graz entsprechen dürften. Der Thonschiefer 
wäre dann als Liegendschiefer zu bezeichnen. Der Mattersberg und 
der Nestelberg bestehen aus blaugrauen bis grünlichweiss-grauen 
Thonschiefern, wie wir sie auch im Seggauberge bei Leibnitz antreffen. 

Obzwar bisher in diesem Gebiete ebenso wie im Sausal selbst 
Petrefacteu nicht gefunden worden sind, dürften doch diese Bildungen 
wegen ihrer Aehnlichkeit mit denen des Plabutsch in das Unterdevon 
zu stellen sein. Gelegentlich der Aufnahme des nördlich anstossenden 
Gebietes werde ich Gelegenheit haben, mich mit diesem Vorkommen 
altpalaeozoischer Schiefer und Kalke eingehender zu befassen. 

Ueber das mittelsteierische Tertiär ist seit der übersichtlichen 
Aufnahme Dr. Rolle 's und dem Erscheinen der Geologie der 
Steiermark von D. S tu r (1871) eine grössere Anzahl von Arbeiten er
schienen, welche sich zunächst gegen die Anschauung Stur's richteten, 
dass die Eibiswalder- mit den Sotzkaschichten zu vereinen und mithin 
von aquitanischem Alter wären, und die ältere Ansicht von Rolle , 
Suess, Heer , P e t e r s , v. E t t i n g s h a u s e n wieder zu Ehren 
brachten, welche die Eibiswalder Schichten in das Miocän stellten. 

Rolle 1) stellte die Süsswasserbildungen von Eibiswald-Wies 
innerhalb der Grenzen der Tertiärablagerungen des Wiener Beckens; 
Oswald Heer 2 ) bezeichnet genannte Schichten als Mittelmiocän; 
E. Suess 3) als Miocän im allgemeinen, weil die in ihnen gefundenen 
Säugethierreste in seine erste Säugethierfauna zu stellen wären, die 
auch in den Kohlenbildungen von .Tauling, Leiding u. s. w. des 
Leithagebirges, des Sandes von Neudorf, ausserhalb Oesterreichs jene 
von Oeningen, Georgensmünd, Simmore, der Faluns du Touraine 
u. s. w. aufträte. C. v. E t t i ngshausen*) rechnet unsere Schichten 
zu der Mainzer Stufe. P e t e r s 6 ) bezeichnet sie kurzweg als Miocän. 

In seiner Arbeit über Anthracotherium magnum Ouv. aus den 
Kohlenbildungen von Trifail (Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1876, S. 229 
u. ff.) wird von Rudolf H o c r n e s die Richtigkeit der älteren An
schauungen bewiesen und in den Mittheilungen des naturwissenschaft
lichen Vereines für Steiermark, Graz 18776), werden von ihm die 
Braunkohlenbildungen von Eibiswald, Wies und Steieregg den Grunder-
schichten des Wiener Beckens gleichgestellt, wozu auch der Süss-
wasserkalk von Ameis in Niederösterreich, sowie die an der Basis der 
zweiten Mediterranstufe so häufig auftretenden Braunkohlenbildungen 
gehörten, welche durch Ostvea crassissima, Cerithium lignitarum und 
I'yrula cornuta charakterisirt würden. Durch V. H i l b e r (Die Miocän-
schichten von Gamlitz bei Elirenhausen in Steiermark. Jahrb. d. k. k. 
geol. R.-A. 1877, S. 25 t—270) wurden im Hangenden der Kohlenbildung 
des Labitschberges, N von Gamlitz, Grunderfossilien nachgewiesen. 
Die Kohlen des Labitschberges enthalten im wesentlichen dieselben 

') Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1856, S. 539. 
z) Die tertiäre Flora der Schweiz. 1869, III. Bd., S. 294. 
») Verhandl. d. k. k. geol. lt.-A. 1867, S. 6. 
*) Die fossile Flora des Tertiärbeckens von Bilin, III. Tueil 1866, S. 78. 
5) Zur Kenntnis der Wirbelthiere aus den Miocänschichten von Eibiswald, 

Wien 1868/ 
s) Die fossilen äuge lliieifaunen der Steiermark, S. 11. 

14* 
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Wirbelthierreste wie die Eibiswald-Wieser Schichten, so dass in 
Anbetracht der Nachbarschaft der Ablagerungen wohl letztere mit 
diesen als gleichalterig angesehen werden können. 

Im Eibiswalder Reviere ist schon im Jahre 1790 geschürft 
worden. Gegenwärtig ist der Eibiswalder Kohlenbau im Besitze der 
österreichischen Montan-Gesellschaft, welche im vergangenen Sommer 
nördlich von dem jetzt im Abbau befindlichen Flötz in Feistemitz 
Bohrungen vornehmen Hess, deren Ergebnis mir bisher nicht bekannt, 
geworden ist. 

Das Streichen des Flötzes ist ein ostwestliches, mit flachem 
nördlichen Einfallen. Als Liegendes der Kohle tritt grauer Schiefer-
thon und Sandstein auf, während im Hangenden meistens wieder 
Schieferthone mit glimmerigen Sandsteinpartien vorherrschen. Bis
weilen sind aber gleich diluviale Schotter als Hangendes beobachtet 
worden. Die Kohle, welche 1—3 m und darüber mächtig ist, mitunter 
jedoch bis auf einige Centimeter abnimmt, ist eine geschätzte, tief
schwarze, glänzende Braunkohle mit muscheligem Bruch. Sie unter
scheidet sich meist vorteilhaft von der Köflacher Kohle und schliesst 
sich dann ihrer Güte nach mehr an die untersteierischen Sotzkakohlen 
(Trifail etc.) an r). Vielleicht mag der Gebirgsdruck, der im Eibiswalder 
Gebiet ein stärkerer gewesen seiu muss als in dem Köflacher Revier, 
die Ursache gewesen sein, dass die Beschaffenheit der Kohle bei 
verringerter Mächtigkeit eine bessere geworden ist, etwa so, wie durch 
tektonische Verhältnisse aus Steinkohle Anthracit werden kann. Jedoch 
kommt auch hier lignitische Kohle, wie in Köflach, vor. Leider ist aber 
die Ergiebigkeit keine grosse, es sind nur etwas über 150 Bergarbeiter 
beschäftigt. Die Kohle wird in dem ebenfalls der Montan-Gesellschaft 
gehörigen Stahlwerke in Eibiswald verwendet. 

Ich lasse hier eine Zusammenstellung der bisher aus den Eibis
walder Schichten bekannt gewordenen Fossilien folgen2). 

I. W i r b e l t h i e r - R e s t e . 
Siehe die auf Seite 90, 91 und 92 befindliche Tabelle. 

II. Süss was sei* conchyl ien . 
Unio Eibiswaläensis Stur (Wies) 
V Cyrenen-Reste (Gross-Klein) 
? Paludinen (Eibiswald) 
Me/ania Esche.fi Brongt. (Gross-Klein). 

III. P f l a n z e n r e s t e . 
Siehe die auf Seite 93 beginnenden Tabellen. 
Bei der Zusammenstellung der Pflanzenliste wurden hauptsächlich 

benützt: Die fossile Flora von Schönegg bei Wries in Steiermark von 

') Nach Franz S c h w a c k höfe r (Die chemische Zusammensetzung und der 
Heizwert der in Oesterr.-Ungarn verwendeten Kohlen) ist der calorische Wert im 
Mittel der Kohle von Köflach 3815, von Wies 4443, von Trifail 4198. 

*• Von R o l l e (Jahrh. d. k. k. gcol. K.-A., 185C, S. 539) wird das Vor
kommen kleiner Ostracoden erwähnt. 

http://Esche.fi


1902 Sitzung vom 18. Februar. Dr. J. Dreger. 89 

C. v. E t t i n g s h a u s e n (Denkschr. d. k. Akad. d. Wissensch., math.-
naturw. CL, 57. u. 58. Bd., Wien 1890 und 1891); Die tertiäre Flora 
der Schweiz von 0. Heer , Winterthur 1855—1859. dann die im 
Museum der geol. Reichsanstalt aufbewahrten Pflanzenreste, welche 
theilweise Bestimmungen vor C. v. E t t i n g s h a u s e n und von D. 
S tur tragen. Dr. F. v. Kern er bestimmte eine Anzahl von Pflanzen
resten aus Vordersdorf und von Hardegg bei Arnfels. 

Aus den Tabellen ist zu entnehmen, dass die anderen miocänen 
Kohlenbecken Mittel- und Obersteiers, u. zw. westlich von Graz die 
Süsswasserbildungen von Köflach, Voitsberg und Rein, in Obersteier
mark Fohnsdorf (östlich von Judenburg), Parschlug bei Brück, Göriach 
bei Aflenz, im Anschlüsse daran das niederösterr. Vorkommen von 
Braunkohle von Leiding und Pitten bei Aspang, theilweise auch das 
von Pinkafeld in Ungarn zeitlich den Eibiswalder Schichten sehr nahe 
stehen. 

Das Pflanzen-Verzeichnis weist 242 Species (und 10 nur der 
Gattung nach bestimmte Formen) auf, davon kommen 93 in Leoben 
und 91 in Bilin vor, mit deren Floren also die Eibiswald—Wieser
schichten grosse Aehnlichkeit zeigen. Die Vertretung an Schweizer 
Fundorten deutet auf die Mainzer Stufe hin, jedoch ist dabei zu be
achten, dass die Helvetische Stufe überhaupt viel weniger fossile 
Pflanzen aufzuweisen hat als erstere. Dass Köflach und Fohnsdorf 
nur eine so geringe Anzahl gleicher Formen mit Eibiswald—Schönegg 
hat, liegt wohl auch in der geringen Zahl der bisher von dort bekannt 
gewordenen Pflanzenreste. Wir sehen also sowohl aus der Liste der 
Wirbelthiere, wie auch aus jener der Pflanzen, dass die Eibiswalder 
Schichten in das untere Miocäu gestellt werden müssen. 

Rol le war schon der Ansicht, dass die nördliche Süsswasser-
formation (Köflach u. s. w.) und die südliche (Eibiswald u. s. w.) 
demselben Alter entsprächen, eine Ansicht, welche in neuerer Zeit 
auch Hi lbe r 1 ) vertritt. Nach den phytopalaeontologischen Unter
suchungen C. v. E t t i ngshausen ' s 2 ) sind die Floren von Eibiswald 
und Fohnsdorf (aquitanische Stufe E t t i ngshausen ' s , Unterneogen) 
einerseits, die von Leoben und Schönegg bei Wies (Radoboj-Stufe, 
mittleres Neogen) andererseits als gleichalterig zu betrachten. Da wir 
jedoch Eibiswald und Schönegg in dieselbe Stufe stellen, müssen 
wir auch Eibiswald und Leoben als gleichalterig bezeichnen können. 
Ebenso halte ich auch Göriach, das E t t i n g s h a u s e n mit Parschlug, 
Köflach und Trofuiach in seine Parschlug-Stufe (oberes Neogen) stellt, 
weiters mit H i l b e r die unbedeutenden Ablagerungen bei Nieder-
schöckel und Klein-Semmering (nordöstlich von Graz) als hieher gehörig. 

In Kärnten wären nach Te l l e r 3 ) wahrscheinlich auch die lignit-
führenden Ablagerungen des östlichen Kärntens (Liescha, Filippen, 
Keutschach) in unsere Stufe zu stellen. 

') Das Tortiärgebiet um Graz, Köflach und Gleisdorf. Jahrb. d. k. k. geol. 
R.-A. 1893. 

2) I lwof und P e t e r s , Graz, Geschichte und Topographie. Graz 1875. 
3) Erläuterungen zur geol. Karte der östl. Ausläufer der karnischen und 

julischeii Alpen. K. k. geol. R.-A. Wien 1696, S. 206. 



Wirbeltbiere aus den Eibiswalder 
Schichten £ 

F i s c h e 1 ) : 

Leueiscus macrurus Ag. 
„ Bosniaskü Bassani 

Scardinius homospondylus Heckel 
Gobius brevis Ag. . 

S c h i l d k r ö t e n : 

Trionyx Stiriacus Peters1) . . . 
„ septemcostatus It. Hiimes3) 
„ Petersi R. Harnes 
„ Hilberi R. HÖrnes*) . 

Chelydropsis carinata Peters5) 
Emys pygolopha Peters 

„ Mellingi Peters 

K r o k o d i l e 8 ) : 

Crocodilus Steineri Ilofm, 
„ Ungeri Prangn. . . 

(Alligator) Stiriacus fTofm. 

S ä u g e t h i o r e : 
Anchitherium Aurelianense Cuv. sp. 

Rhinoceros (Dihoptus) Sansaniensis Lart, 

+ + + 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ + + 

+ 

Sonstige miocätie 
steirische und andere 

österreichische 
Fundorte 

o 

Fohnsdoif 
FohDsdorf 

Göiiach 

Göriach, Leiding 

Miocän. Vorkommen 
in Frankreich, Deutschland 

und der Schweiz 

Siebengebirge. 

Ocningen. 

I 

Steinheim, Georgensmttnd, Ulm, 
Sansan. 

Steinheim, Georgensmünd, 
Sansan. 
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Rhinoceros {Aceratherium) Austriacus 
(um) Feters 

(kleine Ar t ) ' ) 
sp.8) 

Hyotherium Sömmeringi H. v. Meyer") 

Meissneri H. v. Meyer 

Sorex Stiriacus Hoftn. '") 
Hijaemoschus sp. . . . 

„ crassus Lart. (Dorcath. 
Naui Kaup) 

Amphitrapalus Boulangeri Pom. 
Palaeomeryx furcatus Hens. . 

„ eminens H. v. Meyer 

„ hojani H. Meyer 
Antilope cristata Biederm. 
Dinotherium sp. (kleine Korm)") 
Mastodem angustidens Cuv.12) 

Steneoßber Jaegeri Raup. sj). 
Cephalogale brevirhinus Hofm. I3) 

+ -
- + + -

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Göriach 

Köflach, Voitsberg, 
Göriach. 

Lei ding, Ameis 

Göriach, Leithagebirge 

Göriach, Grund 

Köflach, Voitsberg, 
Parschlug 

Köflach, Voitsberg, Göriach 
Voitsberg 

Steinheim. 

Steinheim, Georgensmünd. 

Wiesbaden, Ulm, St. Margarethen 
(St. Gallen). 

Steinheim, Sansan. 
Ulm, Puy-de-D6me (Limagne). 
Steinheim, Junghof. 
Steinheim, Georgensmünd, 

Oeningen. 
Georgensmünd. 
Veitheim bei Winterthur. 

Steinheim, Georgensmünd, Jung
hof, Sansan. 

Steinheim, Sansan. 

1 K r a m b c r g e r . Verhandlungen d. k. k. geol, R.-A. 1882. 
2) P e t e r s . Denkschrift, d. k. Akad. d. Wissensch., math.-naturw. CK, Wien 1855, S. 12. 
a) H ö r n e ? . Jahrb . -p k. k. geol. U.-A. 1881. 
' ) H ö r n e s . Verband 1. d. k. k. geol. R.-A. 1892, S. 242. 
e) P e t e r s . Denkschrift, d. k. Akad. d. Wissensch., math.-naturw. CK, Wien 1868 — 1869. 
') H o f m a n n . Beiträge zur Palacontol. Oesterr.-Ung. u. d. Orients. V. Bd., 2. Heft, Wien 1885. 
' ) H o f m a n n . J a h r b . d. k. k. geol. R - A . 1888, 1. Heft. 
8) H o f m a n n . Jahrb . d. k. k. geol. R.-A. 1690, S. 5 1 9 - 5 2 5 . 
9) H o f m a n n . Jahrb . d. k. k. geol. R.-A. 1888, 4. Heft 

l0) H o f m a n n . Jahrb . d. k. k. geol. R.-A. 1892,~S. 74. 
" ) S u e s s . Verhandl. d. k. k. geol. R.-A. 1867, S. 6 - 9 . 
1S) V a c e k . Abhandl. d. k. k. geol. R.-A. 1877, Bd. VII , Heft 4. 
,a) H o f m a n n . Jahrb . d. k. k. geol. R - A . 1S87, S. 208. 



Wirbelthierc aus den Eibiswalder 
Schichten 

Amphicyon giganteus Laurill (inter-
medius Peters) 

„ intermedius Suess 

Mustela Gamlitzensis H. v. yieye.r (Lutra 
Larteti Filh. ?) . 

Lutra Valetoni Geoffroy 

Viverra miocaenica Peters . 

+ 
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Sonstige miocäne 
steirische und andere 

österreichische 
Fundorte 

CO 

Miocän. Vorkommen 
in Frankreich, Deutschland 

und der Schweiz 

Voitsberg 

Steinheim, Georgensmltnd, GUDZ-
burg, Sansan. 

(Steinhein], Sansan). 
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Pflanzenreste 

Cryptogamae. 
Phyllerium priscum Ett. 

„ Frissi A. Br. 
Sphaeria interpungens Heer 

„ Trogii Heer . 
„ Kunkleri Heer . 
T Palaeo-Typhae Ett. 
, „ -JuylandisEtt. 
„ , -Santali Ett. 
„ antheraeformia Heer 
, schoeneggensis Ett. 

Xylomites Santali Ett. 
, Ugnitum Ett. 

Confervites bilinicus \Jt\g. 
Sphaerococeites deperditus Ett. 
Ohara Meriani A. Br. 
Hypnum Schimperi Ung. sp. 
Eguisetum Parlatorii Heer sp. 

„ Hmoselloides Heer 
„ lacustre Sap, 

Pteris Radimskyi Ett. 
., radobojcna Ung. 

Vlechnmn Braunii Ett. 
Ooepperti Ett. 

Eibiswalder 
Schichten 

i 

Oesterreich-Ungarn 
besonders Steiermark Schweiz 

% 

© 

Vorkommen 
an anderen Orten 

CD 

8-

+ 
+ + 
+ 

! + ! + 
+ 
+ 

+ -

+ 

+ 
+ -

+ 

+ 

+ + - + 
Arktisches Tertiär. 

+ 

+ 
Südliches Frankreich. 

Mte. Promina. 

04 

file:///Jt/g


Pflanzenreste 
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Schichten 
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Dicotylae. 
Ceratophyllum tertiarium Elt. 
Casuarina Ilaidiageri EU. 
Myrica Hgnilum Uli ff. sp. 

Joannis EU. 
hakeaefolia Ung. 
integrifolia Ung. 
saliciiia Ung. . 
subaethiopica EU. 
deperdita Ung. 

„ Studeri Heer 
Betula prisca Heer 

„ paueidentata Ett. 
Alnus Kefersteini Goepp 

„ gracilis Ung. 
„ sp. . . . 

Fagus Fevoniae Ung. . 
„ castaneaefolia Ung. 

Quercus Palaeo-Uex Ett. 
„ Radimskyi Ett. 
„ drymeja Ung. . 
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Salix varians Goepp. + + + + + Hernais, Schossnitz, Rhön. 
„ paucidentata EU. — + — — 
„ angusta A. Br — — + — — — + - — + — — — + + ! + Krankfurt, Günzburg. <; 

i „ tenera A. Br. . — — + — — — ; — — — — — + "- + <5 H 

„ integra Goepp. — + — Schossnitz. 3-
g Pisonia eocenica Ett. — — + - + + _l_ — + — — — + — — — Mte. Promina. 
3-
g 

Laurus primigenia XJng. — — + !- + "i- — + - + — + + — — Rhön, Kumi 0 4 

phoeboides Ett. — — + ' - + + _l_ — + - — — Wien. 0 

princeps Heer . . — — + - — — + — + , - — — — — — + Kumi. 
„ Agathophyllum Ung. — — _l_ — — + + — + — — ' — + + — Tokay. 
„ ftyraeifolia Web. . — — + — — — + — — — -- — + — — + „ swosztiiviciana Ung. . — — + — — + — — — — — + — — — Wien, Swoszowice. 

Nectandra arcinervia Ett. — — + — + — _L — — — — — — — 
Oreodaphne styriaca Ett. . — — J _ — — — + — — — — — — — 
Persea specioxu Heer — — + — — + — — — — — — — + „ Heerü KU. . — — + — + + — + — — — — — — 
Litsaea miocenica Ett. — — + — — — + — — — — — — — 
Sassafras styriacum Ett. . . — + — 
Cinnamomum Rossmaessleri Heer — — + — + + + - + + — + + j _ — + Hernais, Mte. Promina, Szantö, 

Ocningen, Kumi. 
Scheuchzeri Heer — — + — + + + - . + + + + + T + + Hernais, Sieblos, Oeningen, 

Kumi. 
lanceolatum Ung. — — + + + + — + — — + + + + + Mte. Promina, Novale, Kami. tzj 
polymorphum A, Br. + — + + + + + — + + + + + _!_ + + Mte. Promina, Altsattel etc. ^ 
subrotundum A. Br. + — — — — — + — + — — — + _L + + Kumi. co 



Leptomeria Benthami Ett. 
„ tenuissima EU. 

Santalum sali ein um Ett: . 
„ acheronticwm Ett. 
, osyrinum Ett. . 
„ microphyllum Ett. 
„ styriacum Ett. 
„ andromedaefolium Ett. 

Pimelia oeningensis A. lir. . 
Proteoides grevilleaefolia EU. 
Persoonia Daphnes Ett. 

r Myrlillus Ett. 
Grevillea haeringiana Ett. 

„ grandis Ett. 
Hakea plurinervia Ett. . . 
Rhopalophyllum acuminatum Ung. sp. 
Embothrium, salicinum Heer . 

brachypterum EU. 
„ obliquum EU. . . 
„ microspermum Ett.l) 
„ affine Ett. . 
„ parschlugianum Ett. 
r stenopterum Ett.l) 
„ schoeneggense Ett. 
„ /eptospe'rmum Ett. 
r styriacum EU. 

BanJcsia longifolia Ett. 
„ haeringiana Ett. . 
„ Ungeri Ett, 
„ Deikeana Lng 

Dryandra Rolleana Heer . . . 
Dryandruides lomatiaefolia Ett. 
Hyoseiites minor litt. 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ + + + + + + + + + + + + 
+ + + + + + + + + + + + + + + + + + + 

— 

+ + + + 

+ 
+ + 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

+ + + + 

+ + 

+ + 

+ + + 
+ 

+ + 

+ 

+ 

+ + + 

-
+ + + + 

+ + 
+ 
+ + + 

+ 

+ + + + 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Mte. Promina. 
Erdöbenye, Mte. Promina. 

Pochlowitz. 

K'umi. 

Mte. Promina, Blocksberg. 
Mte. Promina. 
Mte. Promina. 

Mte. Promina. 

x) Emb. microspermum und stenopterum Heer in dessen Tertiärflora der Schweiz. III, S. 186. Tabelle S. 359, aus Locle an
gegeben, v. E t t i n g h a u s e n führt sie (Die foss. Flora von S c h ö n e g g . üenkschr. d. Äkad. Wien 1890, S. 109 u. 110) als neue 
Species an. 
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Oinchonidium anyusiifolium EU. 
„ bilinicum Ett. . 

Loiticera prisca Ett. 
Viburnum alnoidex Ett. 
Olea carniölica Ett. . . 

„ prae-europaea Ett. . 
Eraxinus primigenia Vng. 
Fraxinus palaeo-exelsior Ett. 

„ prae-excelsinr Ett. 
Apocynophyttum helveticum Heer 

„ Amsonia TJng. 
„ brevepetiolatum Ett. 
„ crenulatum Ett. 

I'lutneria styriaca EU. 
„ austriaca Ett. 

Nerüinium minus Ett. . . 
, angustifolium Ett. 

Echitonium microspermum Vng. 
„ superstes Vng. 
„ macrospermum Ett. 

Myoporiphyllum angustum Ett. . 
Myrsine Döryphora Vng. 

„ Endymionis Vng. 
Sapotacites lanceolatus EU. 

„ minor Ett. . 
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Die östlich von Eibiswald im Blatte Marburg auftretenden 
Bildungen bestehen aus sandigen Mergelschiefern, Sandsteinen und 
Conglomeraten, welche drei Gesteinsarten mitunter in abwechselnden 
Lagen angetroffen werden. Im allgemeinen herrschen aber in den 
südlichen, dem Possruck aufgelagerten Schichten die sandig-mergeligen 
Bildungen vor; zwischen Arnfels und Leutschach tritt der häufig durch 
Ocker röthlich gelbgefärbte Sandstein mit Einlagerungen von Con
glomeraten in den Vordergrund, während nördlich und westlich Con-
glomerate, aus nicht grossen Gerollen bestehend, auffallen. 

Fossilien gehören zu den Seltenheiten. Von Arnfels werden von 
U n g e r*) einige Pflanzenreste abgebildet. Pflanzen aus Hardegg SW 
von Arnfels befinden sich in der Sammlung der geol. Reichsanstalt. 
F. v. Kern er war so freundlich, sie zu bestimmen. Undeutliche 
Blattabdrücke und dünne Kohlenschnürchen sind wohl ein häufiges 
Vorkommen. 

Die Schichten, deren Fallen im grossen und ganzen ein nord
östliches ist, sind gefaltet, oft stark gestört und reichen im Süden 
bis zu 700 und 800 m Meereshöhe. Dies alles im Gegensatze zu 
den nördlich vorliegenden Miocängebilden von St Florian bis zu den 
Kohlenablagerungen von Köflach-Rein, die in ihrer ursprünglichen Lage 
nur wenig Veränderung erlitten haben. 

Unmerklich gelangen wir in der Gegend nördlich und östlich 
von Leutschach in ausgesprochen marine Schichten. Bei Gamlitz2) 
folgen auf den kohlenführenden Tegel und Sand des Labitschberges 
brackische Bildungen mit zahlreichen Fossilien (besonders Cerithium 
picttim Bast.), welchen dann erst marine Ablagerungen (Leithakalk 
und Mergel) aufgelagert sind. 

Die meerischen Ablagerungen nördlich und östlich von Leut
schach bestehen aus hellgrauem, ziemlich festem Tegel, sandigen Mergeln 
kalkhaltigen, grauen Sandsteinen und Sauden; Leithakalke und Con-
glomcrate treten meist als die obersten Schichten auf, sind jedoch 
auch als Bänke in den anderen genannten Gesteinsarten anzutreffen, 
so dass wohl für alle diese Bildungen ein gleiches Alter anzunehmen 
ist. Dass die Leitha-(Nulliporen-)Kalke oft die Decke der Schichten 
darstellten, wie in Ekberg, bei Ratsch und anderen Stellen, mag darin 
seinen Grund haben, dass die der Denudation weniger Wiederstand 
leistenden Mergel- und Sandbildungen fortgeschwemmt wurden, oder 
dass die Leithabildungen als Riffe schon bei der Entstehung aus den 
anderen gleichzeitigen Sedimenten emporgeragt haben. 

In innigem Zusammenhange mit den Leithabildungen stehen 
auch die Bryozoensande von Ehrenhausen, die am schönsten bei der 
ehemaligen Koch-Mühle und auch gegenüber, nördlich der Strasse 
nach Gamlitz, aufgeschlossen sind. Der ziemlich steife, gelbliche Sand 
und feine Schotter enthält mehrere Bänke von festem Conglomerat 
und Nulliporenkalk. Zu oberst erscheint ein mergeliges Gestein. 
Der Sand selbst enthielt auch eine Einlagerung einer schmalen 

') CUoris protogaea. 
2) H i l b e r . Die Miocänschicliten von Gamlitz b. Enrenhausen in Steierm. 

Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1877, S. 252. 
16* 
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tegeligen Schicht. Aus diesen Sanden werden von Rol le 1 ) Brvozoen 
(Escharen, Reteporen), Austern, Pecten, Brachiopoden 2J, Echinoiden, 
Crustaceen, Serpein u. dgl., beschrieben, während Nulliporen und Ga
stropoden sogut wie vollständig fehlen sollten. Ich fand in der seit 
jener Zeit stark abgegrabenen Sandstätte ausser Bryozoen - Bruch
stücken, Pecten, Austern auch Reste von Gastropoden und Nulliporen. 

Die NNO flach einfallenden Sandschichten setzen sich bis gegen 
Spielfeld fort und sind längs der Bahnstrecke aufgeschlossen. Hier 
sind jedoch die unteren Schichten mehr tegeliger Natur, welche Be
schaffenheit auch weiter südlich bis in die Gegend von .Ratsch vor
herrscht. In diesem Tegelbilde, S t u r's Foraminiferenmergel, wurden 
ausser Foraminifereuschalen Spatangiden und Brachyuren8) gefunden. 

O. Ampferer. l i e b e r den geo log i schen Zusammen
hang des K a r w e n d e l - und Sonn wendj o c h g e b i r g e s . 

In der Gegend des Achensees stosseu in den Kaikaipen Nord
tirols die Vertreter zweier verschiedener Typen von Gebirgsbil.dung 
zusammen. Von Westen her nahen die gewaltigen Faltenzüge des 
Karwendelgebirges mit ihren langgestreckten, überkippten Mulden, 
den Sätteln mit den geborstenen, eingesunkenen Scheitelzonen, ihren 
oft schuppenartig übereinander gepressten Schollen, kurz mit dein 
ganzen Aufgebot hochwogender, überstürzender Bodenb.cwegu.ng. Von 
Osten her dringt eine grosse, einheitliche Schichtenplatte, flach, ruhig, 
ein wenig südfallend, mit gänzlich anderen Uerg- und Thalfonnen, 
das Plateaugebirge des Sonnwendjochs. 

Beiden Gebirgen ist im Norden eine mehrfache Faltenzone 
vorgelagert, die sie verbindet und die zeigt, dass wir die Masse des 
Sonnwendgebirges nur als eine im Vergleich- zu den anderen Falten
wellen ungewöhnliche, grosse und flache, als eine Riesenwoge aufzu
fassen haben. 

Versuchen wir nun, die eigenartigen Merkmale dieser beiden 
Gebirge aufzusuchen, und wenden wir uns zuerst dem Karwendel^ 
gebirge zu. Als auffallendste Erscheinung bemerken wir sofort, dass 
der grosse südliche Theil, der das eigentliche Hochgebirge mit seinen 
stolzen, einsamen Bergketten enthält, vorzüglich aus den hellen, festen 
Kalkmassen des Muschelkalkes und ganz besonders aus den silber
grauen Gesteinen des Wettersteinkalkes erbaut ist. In den tiefen, 
spitzigen Mulden sind als Kerne schmale Zonen von Raibler Schichten 
und Hauptdolomit erhalten geblieben. 

Der weit breitere, aber niedrigere nördliche Theil. wird haupt
sächlich aus gewaltigen Massen von Hauptdolomit und Plattenkalk 
zusammengesetzt, in dessen Mulden junge Schichten, vornehmlich Lias, 
Jura und sogar Kreidegesteine eingefaltet liegen. An der Nordgrenze 
dieser Zone, an der Benedictenwand, taucht noch einmal eine Mauer 

') Jahrb. d. k. k. geol. R.-A. 1P56. S. 50. 
2) Terebratula Styriaca Dreger, Beiträge zur Palaeoutol. Oesterr.iUng. etc. 

Wien 1888, S. 187. 
*) Stur , Geologie der Steiermark. Graz 1871, S. 562, 

http://Bodenb.cwegu.ng
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